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Stuttgart.
Bekanntmachung des Kriegs-

Ministeriums , die Verstellung
von ärarifcheu Pferden

betreffend.
Das KriegSministerinm beabsichtigt mit

höchster Genehmigung eine Anzahl Mili¬
tärpferde au geeignete Landwirthe zur Be¬
nützung gegen Fütterung und Pflege zu ver¬
stellen , und zwar unter felgenden Bedin¬
gungen :

tz. 1 . Die Ueberlassuug der Pferde ge¬
schieht unentgeltlich auf 6 — 8 Monate (Mo¬
bilmachung ausgenommen .)

K. 2 . Diejenigen Pferdehalter , welche
Militärpferde übernehmen wollen , haben
ein Zcugniß ihrer Ortsbchörden beizllbiin-
gen , daß ihr landwirthschastlicber Betrieb
die Haltung von Pferden gestatte , und
daß sie im Stande seien , die etwaige Ent¬
schädigung für den Verlust des Pferds
(vrgl . tz. 8 ) zn leisten.

§ . 3 . Die Pferde werden in die Ober-
amlsbczirkc , ans welchen eine genügende
Anzahl von Anmeldungen cingegangen ist,
gebracht und daselbst vertheilt werden.

tz. 4 . Der Uebernehmer verpflichtet sich,
die Pferde möglichst in demselben Zustande,
wie erste übernommen , znrückzugcbcn , sic
daher gut zu füttern , zu pflegen und nur
zn , ihren Kräften angemessenen , vorzugs¬
weise landwirthschaftlichen Arbeiten zn ver¬
wenden.

tz. 5 . Der Gebrauch zn Post - u . Land-
kntschendicnst , sowie zn Akkordssuhrwerk
bleibt ausgeschlossen.

tz. 6 . Stuten dürfen nicht belegt werden.
tz. 7 . Die übernommenen Pferde sind

sus Verlangen zur Inspektion an einem
geeigneten Orte vorznführen.

tz. 8 . Für Verlust des Pferdes durch
Unglücksfall oder durch Krankheit , ohne
Schuld des UebcrnehmcrS , ist derselbe
nicht haftbar ; dagegen ist der Ankaufs¬
preis des Pferdes zn ersetzen , wenn das¬
selbe durch Bosheit , Mißhandlung oder
Nachläßigkcit dienftnnbrauchbar geworden
oder zu Grunde gegangen ist.

8 - 9 . In Krankheitsfällen ist sogleich
thierärztliche Hülfe zu verlangen , deren
Kosten auf die Kriegskasse übernommen
werden , wenn durch das thierärztliche Zeug - !
niß nachgewiescn wird , daß die Krankheit
weder durch unzweckmäßigen Gebrauch , noch
durch Versänmniß veranlaßt worden ist.

Z. 10 . Die Kriegsverwalkung behält
sich das Recht vor , jederzeit die verstellten
Pferde , sobald sic derselben bedarf , oder
sich überzeugt chat , daß die Bedingungen

von dem Uebernehmer nicht eingehalten
werden , znrückzunel 'Mcn , wobei der Ueber¬
nehmer das Pferd an den Ort der Ueber-
gabe znrückznbringen hat.

Tie Anmeldungen sind durch die Schult-
heißenämter an die Oberämlcr in möglich¬
ster Bälde einzureichen.

Den 6 . Sept . 1859.
Kriegsministerium.

N a g o l d.
Tie OrtSvorstcher werden anfgefordert,

vorstehende Bekanntmachung zur Kenntniß
aller derjenigen Gemeinde -Angehörigen zu
bringen , von denen eine Betheiligung sich
erwarten läßt , und diejenigen , welche un¬
ter obigen Bedingungen Pferde zu über¬
nehmen wünschen , sind anfzufordern , sich
ungesäumt  bei Obcraml zn melden und
die in K. 2 vorgeschriebencn Zeugnisse vor-
zulcgen.

Den 8 . Sept . 1859.
K . Obcramt.

Böltz.
Nagold.

Bei den kürzlich vvrgcnommcneu Ver¬
markungs -Visitationen hat sich die Vermar¬
kung des Grnnd -EigenthumS im Bezirk
mehrfach als mangelhaft ergeben . Die
Gemeindebehörden werden daher angewie¬
sen , auf eine vollständige und genaue Ver¬
markung bei Gelegenheit der vorkommen¬
den Felduntergänge hinzuwirken.

Die Untergänger sind hinsichtlich des
Steinsatzes zu belehren , daß Steine nur
da gesetzt werden dürfen , wo sich noch
Zeugen finden ; im andern Fall sind die
fehlenden Stellen zu notircn , und wenn
eine merkliche Zahl solcher vorhanden ist,
so ist der Oberamtsgeometer oder ein an¬
derer tüchtiger , zuverlässiger , geprüfter Geo¬
meter zn berufen , um die Punkte , an wel¬
chen die Steine gesetzt werden sollen , mit¬
telst der Handrissc rc . zu bestimmen.

Den 2 . Sept . 1859.
K . Obcramt.

_ Böltz.
Nagold.

Die theol . Disputation wird am Mon¬
tag den 19 . d. M ., Morgens 9 Uhr , ge¬
halten werden , was den Königl . Pfarr¬
ämtern zur Kenntniß gebracht wird.

Den 6 . Sept . 1859.
K . ev. Dekanalamt.

_ Freihofcr.
Gläubiger Wrrfruf.

Ansprüche an folgende , kürzlich gestorbene
Personen sind in Bälde hier anzumclden:

von Altenstaig Stadt:
Gottfried Henßler,  Schuhmachers Ehe¬

frau;

Ebhausen:
Erhardt Braun,  Bäcker;

E genhansen:
Johann Georg Bolz  Ehefrau,
Johann Georg Walz,  Maurer;

E »zthal:
Johann Michael Bäzner ' s  Ehefrau;

Garrwciler:
Michael Lamparth ' s  Wittwe;

Nothfelden:
Wilhelm Feil,  ledig.
Gottfried Wolf,  Strickers Wittwe;

Simmcrsseld:
Michael Kern,  Waldmeisters Ehefrau.

Altenstaig,  7 . Septbr . 1859.
K . Amtsnotariat.

Forstamt Altenstaig.
Revier Hofstett.
Hvlzvcrkanf.

Am Freitag den 16 . Septbr .,
von Morgens 10 Uhr an,

im Enzklösterle aus den Staatswaldungen
Svmmerbcrg , Kohlberg , Schindelhardt,
Burgherdt , Schöllkopf rc . :

649 Stamm Eichen und
1675 Stamm tannen Lang - und Klotz¬

holz.
Altenstaig,  5 . Sept . 1859.

K . Forstamt.
_ Alber.

Forstamt Altenstaig.
Revier Enzklösterle.
Holz -Verkauf.

Am Samstag den 17 . Septbr .,
von Morgens 9 Uhr an,

im Enzklösterle ans den Staatswaldunge»
Wanne , Abth . 4 , 8 und 15 , Dietersberg,
Abth . 8:

59 Stamm Elchen,
2 Stamm Buchen,

15 Stamm Birken,
1002 Stück eichene Stangen,

71 Stück birkene Stangen,
154 Klafter Ansschußholz,
337 Klafter Reisprügel und

10 Klafter weißtannene Rinde.
Altenstaig,  5 . Sept . 1859.

K . Forstamt.
_ — _ _ Alber.
2ji Altenstaig.

Hirgenschafts -Verkauf,
bczw . Verpachtung.

I . David Buhler,  Schmid hier , will
seine hiernach näher beschriebene Liegen¬
schaft sammt einem vollständigen Schmid«
Handwerkszeug aus freier Hand am

Samstag den 17 . Septbr . d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathhause hier in erstmalige und
unter Umständen letztmalige Versteigerung



bringen, oder falls das Verkaufsresultat
nicht günstig sein sollte, auf angemessene
Zahl von Jahre» verpachten.

Die Liegenschaft besteht in
Gebäude:

einem zweistöckigen Wohnhaus mit ein¬
gerichteter Schmidwerkstätte am Vieh-

' markt,
einer zweistöckigen Scheuer mit einem ge¬

wölbten Keller hinter dem Hans,
*/io an einer einstöckigen Schleifmühlc;

Gärten:
die Hälfte an 7,6 Rthn. Gemüsegarten

beim Haus,
'/s Mrg. 26,0 Rth. Gras-, Baum- und

Gemüsegarten hinter dem Hans;
Acckcr:

1 Mrg. auf hiesiger Markung,
3 „ auf Ueberbcrgcr Markung,
3 „ 1 Vtl. auf Egenhauser Markung,
1 „ i/s Vtl.anfSpiclberger „
Bemerkt wird noä), daß die Gebäude

in gutem baulichen Stande und an einem
ganz günstigen Platze sich befinden, und
entweder allein oder mit den Grundstücken
erworben werden können. Kaufs- bezw.
Pachtliebhaber, auswärtige mit obrigkeit¬
lichen Prädikats- und VcrmögcnSzengniffen
versehen, sind cingcladen.

Den 6. Scpt. 1859.
Stadtschnltheißcnamt.

Speidel.
Dornstctten,

Obcramts Frcndcnstadt.
Verkauf einer Gafsenwirthschaft
mit Bierbrauerei und Brannt¬

weinbrennerei.
Das von Fr. Sailer,  Gassenwirth

hier, besessene Gassenwirthschafls-Gebände,
ein zweistöckiges Wohnhaus mit Keller
und Stallunĝ Bierbrauerei- und Brannt¬
weinbrennerei- Einrichtung hinter dem
Rathhausc hier,

ist dem Verkauf ausgcsetzt; auch kommen
mit dem Gebäude einige Morgen Güter
mit zum Verkauf.

Auf dem Gebäude wird schon seit frühe¬
ren Zeiten Bäckerei und Gassenwirthschafi
betrieben und würde hierauf namentlich ein
tüchtiger Bäcker ein gesichertes Auskommen
finde».

Der Verkauf dieser Realitäten geschieht
am Dienstag den 13. d. Mts.,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhause hier, wozu die Kanss-
liebhaber eingeladen werden mit dem Be¬
merken, daß die Kaussbedingungcn billigst
gestellt werden.

Den 5. Sept. 1859.
Stadtschnltheißcnamt.

Braun.
2ji Gündringen,

Oberamts Horb.
FahrniH-Verkanf.

Aus der Verlassenschast des ch Johannes
Wolf,  Schäfers hier, wird eine Fahrniß-
Auktion stattfindcn, und kommt vor am

Donnerstag den 15. d. Mts.,
von Vormittags9 Uhr an,

Bett und Bettgewand, Schreimverk, eine
Stockuhr und allerlei Hausrath;

am Freitag den 16. d. MlS.,
von Morgens9 Uhr an,

D 1 Kuh,
2 1 Ijähriges Kalbclin und

1 ' «jähriger Stier;
ferner

ca. 2 Wannen Heu,
100 Bund Dinkelstcoh,
16 Scheffel Dinkel, worunter6 Schef-

- fel alter,
2 Scheffel Haber,
2 Scheffel Gerste,
5 Bienenstöcke und
1 Bienenstand.

Liebhaber hiezu werden hiemit höflich
Ungeladen.

Den 6. Scpt. 1859.
Schnlthcißcnamt.

Klen k.
Effringcn,

Oberamts Ragold.
Schafweide -Verleihnng.

Am 20. Septbr.
1859, Morgens

10 Uhr, wird die
_hiesige Schaswcide,

iweieoe tue, ^2  quicke ernährt, ans dem
^Ralhhans ans 1 oder3 Jahre in Pacht
^gegeben; die Bedingungen werden vor
'der Verleihung bekannt gemacht werden.
Liebhaber werden hiezu eingeladen.

Den 26. Aug. 1859.
AnS Auftrag des Gcmcinderaths:

i Schultheiß Hermann.
> Simmcrsseld,
! Oberamts Nagold.

Auswanderung.
> Anna Chrisiina Gras,  ledig von hier,
'wandert in einigen Tagen auf Gemcinde-
;kosten nach Nordamerika ans. Indem die-
!seS hiemit bekannt gegeben wird, wird be¬
merkt, daß etwaige Gläubiger derselben
auf Befriedigung nicht zn hoffen haben,
i Den 6- Sept. 1859.

Schnlthcißcnamt.
S chaibl c.

Ettmanns wei l er,
Oberamts Nagold.

Gefundener Mantel.
Am 31. v. M. wurde von einem hiesi¬

gen Bürger ans der Straße von Simmers-
ffeld nach Altenstaig ein tuchener Mantel
!gefunden. Der Eigcmhümer wolle seine
!Änsprüchc an denselben innerhalb 15 Ta¬
igen bei der Unterzeichneten Stelle geltend
^machen, da nach Ablauf dieser Frist der¬
selbe dem Finder überlassen würde.

Den 6. Sept. 1859.
Schnlthei'ßcnamt.
Groß mann.

Wildberg,
Oberamts Nagold.

Markt -Anzeige mit Schäferlauf.
Am Mittwoch den 21. Septemberd. I.

wird Vieh- und Krämermarkt dahier abge¬
halten und damit der

Schäferlanf
mit den weitern Volksbelustigungen in Ver¬

bindung gebracht, wovon die Bewohner der
nahen und ferneren Umgegend, namentlich

auch Schäfer und Schäferinnen, hiemit in
Kenntniß gesetzt und zu zahlreichem Besuche
eingeladen werden.

Diejenigen, welche den Wettlauf mit¬
machen wollen,  haben sich mindestens3
Tage vorher persönlich oder schriftlich bei
dem Stadlschnltheißenamte hier zu melden.

An diesem Tage, Morgens7 Uhr, wer¬
den zugleich mehrere

Marktftandplätze
auf hiesigem Rathhause gegen baare Be¬
zahlung verpachtet, wozu die Liebhaber
eingeladen sind.

Den 7. Septbr. 1859.
Etadtpflege.
Gcyc r.

verlausen

privat - Anzeigen.
Ebhauscn.

Feiles Klavier.
Ein 6 /̂soktavigcs, gut erhal¬

tenes Klavier ans Mahagoniholz
hat wegen Wegzugs sogleich zu

Unterlehrcr Lammparth.
2ji Gü»dringen,

Obcramts Horb.
Preisfchiesien.

Am Sonntag den 18. Sep¬
tember wird ein Prcisschießen
abgehalte» werden, wobei eine

Kommode, zwei lackirte Sessel und zwei
Portraits mit Goldrahmen als Preise aus¬
gestellt werden, wozu höflichst cinladet

M. Geißler,
Schreincrmeister.

2fti Wildberg.  '
Verkauf von kupfernen Kesseln.
1 große Küpe,
1 Kngelkesscl, ca. 18—20 Jmi,
1 Kessel, ca. 15—18 Jmi haltend, und
2 kleinere, sämmtlich in bestem Zustande,
hat nebst neuem starkem Geschäl von Ei¬
chenholz für jeden Kessel ans Auftrag zu
verkaufen und werden solche billigst abge¬
geben:

G. Sattler.
2j- Nagold.

Milchfchwcine -Berkanf.
Am Samstag den 17. Sept.

verkauft7 Stück sehr schöne
Bastard-Milchschweine

Johann Nauser,  Bierbra uer.
Zj- Nagold.  -

Künftigen Montag und Dienstag schlage
ich wieder Mohnsamen für Kunden.

Den 5. Sept. 1859.
Aug. Reichert.

Nothfelden,
Obcramts Nagold.
5 Stück 1858r gute Stand-

j:, Immen hat zu verkaufen
Löwenwirth Seegcr.

O bcrjc singen,
Obcramts Hcrrcnberg.

I . M. Kirn kauft gute reife
Hagebutten

fortwährend und bezahlt sehr gute Preise.
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D i e n st n a chr i ch t e n rc. ^
Seine Köiügl - Majestät haben vermöge höchster Entschließung j

dem Rcgimentskadctcn des 1. Reiierregimenis Stalin bei seinem Aus-
Witt aus dem K- Militärdienste den Charakter als L cntcnant der Rei¬
terei gnädigst verlieben ; den Regimcntsquarüermcister hcs 8. Jnf .-Neg.
weg«» durch körperliche Leiden herbe geführter Dtenstuntüchtigkeit mit
der gesetzlichen Pcnston tu den Ruhestand versetzt; dem Büchsenspanner
Fisckbach den Titel und Rang eines Rcvierforstcrs , die Siclle eines
Ministeriolsclretärs im Departement des Kirchen- und Schulwesens dem
GcrichtSaktuar Fink in Ulm , die evang . Stadtpfarrci Sin elfingc» dem
Stadtpfarrcr Maier  in Löwenstcin , die unterste Lehrstelle an dem Gym¬
nasium zu Ehingen dem Elcmcinarlchnr Bauer  in Ravensburg , die
Hauptlehrstellc an der neu errichteten zweituntcrstcn Klasse der Realschule
in Eßli ' gen dem Reallehrer Viel  daselbst und die bei dem Gerichts¬
höfe in Tübingen erledigte Raihsstclle dem Oberamtsrichter Stein  in
Balingen gnädigst überiragen.

Der neu errichtete dritte ev. ( Elementar -) Schuldienst in Gingen
wurde dem dortigen Unterlchrer Bötsch,  der cv. Schuldienst zu Pfef¬
fingen dem dortigen Unterlchrer Schaffer,  der kath. Schul - , Mcßner-
u»d Organistcndicnst in Eglingen dem Schulamtsocrwcscr Jcgglc  da¬
selbst, der in Gößlingcn dem Schulamtsvcrwcser Kehler  daselbst , der
kath. Filialss uldicnst in Schrezhcim dem Schulmeister Zimmcrmann
in Höhlen übertragen.

Gestorben:  Zn Friei'enhofen der kath. Pfarrer Edelmann,
53 I . alt ; zu Dilnrach Gcrichtsnotar Stahl,  60 I . alt ; zu Stuttgart
Frasch,  immat . Notar , 32 I . alt ; zu Tübingen I . Heiß,  Repetent
am Wilhelmsstift ; zu Hcrrenberg Postvcrwaltcr Hei » inger,  01 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.
DaS K . Finanzministerium bringt wiederholt in Erinne¬

rung , daß die Annahme und Einlösung des 1849 und 1850
ausgcgebencn älteren württembergiscben StaatspapicrgcldeS nur
bis zum 31 . Dez . l . I . bei den öffentlichen Rassen stattfindct
und jenes alte Papiergeld mit diesem Termin seinen Werth ver¬
liert.

Hcrrenberg,  6 . Sept . Am 30 . v . M . ist die neue
evangelische Kirche zu Alling cn  unter Dach gekommen.
Mögen zu Anschaffung der inneren Ausrüstung mit Glocke »,
Orgel und zu Bedeckung der heiligen Stätten die Beiträge nock-
recht reichlich fließen ! — Unser Gewerbevcrei  n gedenkt am
17 . d. M . einen Ausflug nach dem sehr gewerbrcichcn Reut¬
lingen zu machen , um das großartige Werner ' sche Anwesen , die
Webschnle und andere hervorragende Etablissements zu besich¬
tigen , und will im nächsten Jahr wieder eine Ausstellung , be¬
sonders solcher Gewerl ' serzcngnisse veranstalten , welche einen
Fortschritt beurkunden . — Unser Hülfsbibclverein  hatte
1858 eine Einnahme von 251 fl. 32 kr. (S .M .)

Stuttgart.  Die Minister des Innern und der Finanzen
haben eine sehr rühmenSwerlhe Verfügung in Polizei - und Fi-
nanzstrassachcn erlassen . Um nämlich neben den bereits beste¬
henden gesetzlichen Garantien einen weitern Schutz gegen ord¬
nungswidriges Verfahren bei Verhaftungen und insbesondere
gegen ungebührliche Verlängerung der Untersuchungshaft zu ge¬
währen , haben die Obcrämtcr von jetzt an von einer geschehe¬
nen Verhaftung , wie von der Aufhebung der Haft jedesmal
Anzeige zu erstatten , wenn die Haft länger als 8 Tage dauert.
Tie angesetzte Regiminal - und Finänzbehörde hat diesen Bericht
alsbald einer Prüfung zu unterwerfen , und wen » sic Grund
zu der Annahme hat , daß eine gesetzwidrige Verhaftung , oder
eine unverhältnißmäßige Verlängerung der Haft stattgesnndcn
habe , schleunig und nachdrücklich cinznschrcite » . ' (St . -A .)

Stuttgart.  Unter den älteren Weinen wird , um dem
„Neuen " Platz zu machen , stark aufgeräumt . Ein Wcingärtncr
schenkte in 20 Tagen über 20 Eimer aus.

Tübingen,  2 . Eeptbr . Die Hopfenernte  hat seit
einigen Tagen auf hiesiger Markung begonnen und fällt nach
Qualität und Quantität sehr gut aus . Ertrag ca. 800 Ctr.
ausgezeichnete Waare , darunter etwa 120 Ctr . Stadtgnt.
Noch kein Preis . (T . Ehr .)

Minister v . Abel,  der s. Z . viel genannte und gehaßte
Mann , ist in München gestorben.

Berlin,  5 . Sept . Es liegen mehrfache Anzeichen vor,
daß die Züricher Conscrcnz , da sie zu ihrem Ziele nicht gelan¬
gen kann , unverrichteter Sache aus einander gehen wird , und
daß höchstens ein Spccialvertrag unterzeichnet wird , der die

Abtretung der Lombardei betrifft , die Hauptsachen aber , auf
denen die Regelung der italienischen Frage beruht , unerledigt
bleiben . (St .-Ä .)

Ucbcr de » König von Preußen  werden keine Bulle¬
tins mehr ansgegebcn . Es geht besser , wenn man äußerste
Kraftlosigkeit und Thcilnahmlosigkeit und ein fortwährend halb-
geschlossenes Auge gut nennt.

Wenn nach de » Ferien die Thätigkcit der Bundesversamm¬
lung wieder beginnt , werden die Knrh essen  jedenfalls große
Freude erleben . Ihre Versassungsangclegenheil soll endlich wie¬
der vorgcnommcn und geregelt werden . Da Preußen entschlos¬
sen ist , überall das Reckt zu schützen , Oestreicb in dieser Be¬
ziehung neuerdings mit Preußen wetteifern will und Baiern
beide wo möglich zu übcrbieten gesonnen ist , so kann hoffentlich
Knrhessen mit Sicherheit daraus rechnen , daß ihm die Haffen-
pflng ' scve Verfassung wieder abgcnomineu und eine den Wün¬
schen des Landes und dem früheren RechtSzustand entsprechen¬
dere eingeführt werden wird.

Werne bürg,  ein alter Landsmann , der in Rußland
lebte und starb , hat seiner Vaterstadt Eisenach  120,000 Tha-
ler tcstamentlich vererbt . Dafür soll eine Speiseanstalt errich¬
tet werden , j» welcher ganz Arme ganz unentgeltlich und we¬
niger Dürftige um die Halste des Preises gespeist werden sollen.

Wien,  5 . Sept . Wiener Zeitungs -Abendblatt widerlegt
einige bennrnhigende Gerückte Betreffs Fortgangs der Züricher
Cvnfcrcnzen , hofft gedeihlichen Abschluß und betracht . t die An¬
wesenheit zurückgebliebener französischer Occupationstruppen als
dem Ordnungs -Interesse dienend . (T . D . d. H . T .)

Dem protestantischen Eonsistorium in Wie » ist die kaiser¬
liche Erlanbniß ertheilt worden , daß in Zukunft in den pro¬
testantischen Gemeinden Oe streichS alljährliche Sammlungen
zum Besten des Gustav - Adolphvereins  stattsinden dürfen.

Bern,  7 . Sept . Auf Arcnenberg findet die Zusammen¬
kunft zwischen dem Kaiser von Ocstrcich und dem der Franzo¬
sen statt . Die Lokalitäten sind empfangsbereit und für das
Publikum nicht mehr zugänglich . (T . D . d . St .-A .)

Parma,  3 . Sept . Mit 63,303 gegen 606 Stimmen ist
die Vereinigung mit Piemont  beschlossen . (T . d. S . M .)

Turin,  3 . Sept . Der König empfing die toskanische
Deputation . Er sagte , er sei tief gerührt von dem Beschlüsse
der toskanischen Versammlung , er danke für denselben und nehme
ihn als feierliche Manifestation des Wunsches des Toskaner-
volkcs auf , das durch AnStilgnng der letzten Spuren der Fremd¬
herrschaft zur Bildung eines starken Königreichs beitragen wolle,
um Italiens Nationalität zu vertheidigen . Die Versammlung
werde ciniehen , Laß die Erfüllung ihres Wunsches nur durch
Verhandlungen über Italiens Angelegenheiten möglich sei. Er
werde denfflben bei den Mächten unterstützen , besonders bei
dem großherzigen Kaiser der Franzosen , der so viel für Ita¬
lien gelhau habe . Er hoffe , Europa werde sich nicht weigern,
für Toskana dasselbe Werk der wicderherstellcnden Gerechtigkeit
auszuüben , welches cs unter minder günstigen Verhältnissen für
Griechenland , Belgien , die Donanfürstenkhümcr bewiesen . Tos¬
kana habe ein bewunderungswürdiges Beispiel der Mäßigung
und Einigkeit gegeben . (T . d . S .' M ?)

Bologna,  6 . Septbr . Der Antrag auf Absetzung des
Papstes  wurde einstimmig von der Nationalversammlung ge¬
nehmigt . Ein Antrag auf Einverleibung in Piemont ist einge¬
bracht . (T . d. S . M .)

Rom,  30 . Ang . Bei aller tiefen Erregtheit , worin die
politischen Zustände des Landes die Bevölkerung Roms erhal¬
ten , zeigt sich doch in den verschiedenen Classcn eine aufrichtige
Thcilnahme für den Verlauf der Krankheit des Papstes . Es
geht damit nicht eben besser ; beide Füße sind nun aufgebrocken,
und die Wunden , welche sich zeigten , werden offen bleibe » .
So begann auch Grcgor ' s XVI . , seines Vorgängers , letzte
Krankheit . Freilich ist bas Physische Temperament Pins IX.
ei» durchaus anderes , solideres und verspricht ein längeres
Dasein , obgleich ein so am Leben haftendes umhcrgetragencs
Leiden ein immer mahnendes Alomeuto rnvri bleibt . Dieser
Zustand macht den Papst begreiflicherweise in Allem , was Ge¬
schäfte heißt , sehr unzugänglich , zumal in Bezug auf die Ver«
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Handlungen über Angelegenheiten der Bnndes -Verfassung Ita¬
liens und die Modifikation der Verwaltung des Kirchenstaates
als davon abhängig . Das Fortdauern der provisorischen Re¬
gierung der Romagna wirkt inzwischen auf sein fühlendes Ge-
müth . ' Bei die er Lage darf man sich nicht wundern , wenn
Cardinal Antonelli , dessen Amrsthätigkeit ihrem völligen Auf-
hören sehr nahe schien , de » Papst als solchen , nicht bloS Pins
den Neunten , wiederum noch einmal ganz vertritt . Doch Alles
signalisirt hier einen Ucbergang in Bezug auf Menschen wie
auf Dinge . <K . Z .)

Paris,  2 . Sept . Dem „ Memorial des Pyrenseö " zu¬
folge spricht der kleine kaiserlichr Prinz ebenso geläufig englisch,
spanisch und deutsch als französisch . — Die Blätter von Havre
bestätigen die Genauigkeit des Gerüchtes , welchem zufolge der
Staatsrath einen Gesetzentwurf zur Begutachtung vor sich hat,
durch welchen 32 Millionen Franken zur Befestigung der fran¬
zösischen Küsten angewiesen werden . (Lt .-A .)

Paris,  5 . Sept . Nach dem Journal des Dobats hat
der Herzog von Gramm out  in Rom  den Borschlag gemacht,
die Lcgaiionen sollten unter einer getrennten Verwaltung blei¬
ben , aber dem Papst  Steuern zahlen . Dieser sollte zu Bo¬
logna als Zeichen der Oberherrlichkeit einen Gouverneur haben,
doch zwischen den Lcgationen und dem übrigen Kirchenstaat solle
Alles getrennt sein , die Diplomatie ausgenommen . — Der
Constitutione ! commentirt die von Viktor Emanuel der tosca-
nischen Deputation gegebene Antwort : er meint , der Aufruf
werde vo » den der italienischen Unabhängigkeit günstigen Mäch¬
ten gehört werden . (T . d. H , T .)

Paris,  5 . Sept . Die Times vom 5 . Sept . sagt : daß
der Krieg zwischen Oestreich und Piemont wieder ausgebrochen
sein würde , wenn Sardinien den . Antrag Toscana ' s angenom¬
men . Piemont müsse vermeiden , Oestreich zum Aeußersten zu
bringe » . Die Times spricht von dem Gerücht , daß ein neues
piemontestsches Aulehcn von 5 Mill . Pfd . Sr . zu London ne-
gocirt werden würde . (T . D . d . A . Z .)

Tie Köln . Zlg . schreibt : Gestern hieß cS in Paris , Ocst-
reich drohe mit Nichtigkeits -Erklärung des Vertrages von
Villafranca,  wenn Frankreich sich nicht in der Restanralions-
Frage der östreichischcn Auffassung füge ; eine indirekte Bestäti¬
gung dieses Gerüchtes erblickt man in dem Umstande , daß seit
einigen Tagen wieder Verstärkungen zur Complctirung der Cadres
der italienischen Occupationsarmee aus Frankreich abgchcn.

Allerlei.
Ein Stück deutscher Naturgeschichte.

Unter allen in unser » deutschen Gauen lebenden Thicren
ist wohl keines weniger gekannt und eben deßhalb auch mehr ver¬
folgt , als unsere Schlangen . Die meisten Freunde der Natur
haben wohl schon Riesenschlangen , Klapperschlangen und andere
Ausländer der Art gesehen , aber die im eigenen Vaterlande
vorkommenden sind dem Volke meist völlig fremd . Und doch
sind unsere Thierc der Art ganz gewiß nicht weniger interessant
als jene fremdländischen ; doch sind unsere Giftschlangen nicht
weniger gefährlich als die meisten jener aus fremden Zonen.
Haben wir Loch en miiukwu ^ die Los ooimtrletor in unserer
Schlingnatter , welche , wie jene Gigantin , ihre Beute durch
Umschlingen tödtet ; haben wir Lor . die giftige Brillenschlange
in unserer heimischen Kreuzotter , welche ans dem Kopfe ähn¬
liche Zeichnung hat wie jene ; haben wir in dem schwarzen aus¬
gewachsenen Weibchen der Kreuzotter von 3 ' Länge ganz Farbe
und Gestalt , nahezu auch Größe der Klapperschlange ! Wem
wäre nicht interessant der Kampf einer Schlingnatter mit einer
Eidechse odcw einer Schleiche , welche zwar ritterlich sich zur
Wehre setzen , fast immer aber unterliegen ? Wer bewundert
picht den Kampf des giflfesten , stachelbewehrten Igels mit der
Kreuzotter , deren Fleisch ihm Delikatesse ist ? Welcher Natur¬
freund staunt nicht ob den lanzettförmigen , gekrümmten , von
Gift triefenden »,'4" langen Giftzähnen , die verborgenliegcsd
in einer Scheide am Oberkiefer , blos sich heben , wenn es
Beute oder Abwehr gilt ? Wem ist nicht interessant die giftgc-
füllte Blase , in deren Schlauch , auch nach 50 — 60 Hieben,

noch stets vorräthig jener Stoff liegt , welcher das Blut bei
Menschen und Thieren gerinnen macht , und der dem Pferde
und Stiere sogar Tod und Verderben zu geben im Stande ist?
Wie wenige , wenn noch so große Naturfreunde kennen diese
Thicre ? Wie viele glauben noch heute , die Schlangen stechen
mit der Zunge , und bas Gift liege eben so parat ' im ganzen
Leibe und im Schwänze des Thieres , wie im Kopfe ? Wurde
ja sogar -von den Gelehrten und eigentlichen Naturforschern
bis in die jüngste Zeit die schwarze Oller für eine besondere
Art , und sogar für einen Kakerlak der Kreuzotter erklärt , wäh¬
rend sie nichts anderes ist , als bas Weibchen der Kreuzotter,
das auf der schwäbischen Alp weit häufiger gesunden wird , als
die hellere Kreuzotter , das Männchen . Mit Recht heißt sie
Viper, ^ wcil sie als Vlvl para lebendige Junge gebärt.

Sehen wir aber ab von den giftigen und betrachten un¬
sere ungiftigen , so finden wir auch hier ' die gleiche Unkcnntniß
unter dem Volke . Auch diese , und eben diese als die häufig¬
sten , müssen mit dem Leben büßen , wo sie ihres Lebens sich
freuend an der wärmenden Sonne sich blicken lassen . Ja so¬
gar liniere unschuldigen Blindschleichen werden nicht verschont,

wie ihre verstümmelten , zertretenen , abgeschlagenen Leiber auf
allen Wegen und Stegen zur Genüge uns predigen , wenn gleich
ihre goldglänzende » , sanften Augen den Menschen um Barm¬
herzigkeit stehen . Und welcher Aberglaube herrscht noch in Be¬
ziehung auf diese Thiere ? Da muß die Ringelnatter den Kü¬
hen die Euter leer saugen , muß goldene Kronen tragen , als
L >chlangenkönigin ; wer ihr die Krone nehmen will , muß mit
irgend einem Gcheimmittel und mit dem schnellsten Pferde ver¬
sehen fistn , um dem Unlhier schnell genug davon rennen zu
können . Das habe ich von 80jährigen Greisen , nicht von Kin¬
dern — fabeln hören . Ich habe sogar Männer mit Waffen
vor solch einer unschuldigen , unschädlichen Natter davon rennen
sehen , kindisch und abergläubisch , Männer , die den Kampf mit
einem Bären hätten aufnehmen können . So gehen Unwissen¬
heit mit Aberglauben und Rohheit Hand in Hand . Grund
genug also , unser Volk auch hierin zu belehren zu seinem eige¬
nen Nutzen , sowie zu Nutz und Frommen dieses allgemein ver¬
folgten Thiergeschlechts ; Grund genug , wenn ein ganzes Thier¬
geschlecht vom Menschen , nicht als von dem vernünftigen Herrn
der Schöpfung behandelt wird ; Grund genug , in unserer auf¬
geklärten Zeit ein groß Stück tiefgcwurzelten Aberglaubens und
unmenschliche Rohheit durch Belehrung zu verbannen.

Ich gebe nun noch eine kurze Kennzeichnung unserer deut¬
schen Schlangen . Dieselben sind:

I . Die Ringelnatter , ungiftig . tlolnbor nntrlx . Kennzei¬
chen : zwei gelbe Flecken mit schwarzem Rande am Hin«
terhaupte , Farbe meist aschgrau.

II . Die glatte Natter , Schlingnatter , Ooludsr Iliurmgu «,
ungiftig , Farbe grau ; Kennzeichen : eine doppelte Reihe
brauner Flecken zu beiden Seiten des Rückens.

III . Die Schwalbachcr Natter , Oolnbsr Vlnvasoons , ungiftig,
Farbe hornbrann ; Kennzeichen : schwefelgelber Bauch.

IV . Kreuzotter , Ooluber Lorus , giftig . Kennzeichen : ent¬
weder kohlschwarz ohne Abzeichen , oder aber lcdcrgelb,
weißgelb , bräunlich , graubraun , immer  aber in diesem
Falle mit dem schwarzen Zickzackband über dem Rücken
versehen und mit den zwei convexen Halbzirkeln auf dem
Kopfe.

V . Die Blindschleiche , die eigentlich zu den Eidechsen ge¬
hört ; Kennzeichen : Kopf und Hals gleich dick , Farbe
weiß , braun oder goldglänzend.

Nachtrag.
Mittwoch den 13 . d . M . , von Morgens 9 Uhr an wer¬

den im Schulhause zu KUppingen  folgende Gegenstände ver¬
kauft : Wein , Halmfrüchte , Heu , Stroh , Holz , junge Baume,
zwei Bienenstöcke sammt Stand , ein Klavier , ein Kunstherd und
verschiedener Hausrath.

Truck und Verlag derG. W . Za i se r'fchen Buchhandlung. Redaktion: 4 » l,l
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